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Trickdieb
ergaunert 500 Euro
Sontra – Um 500 Euro, ihre
Bankkarte und Ausweisdoku-
mente erleichtert worden ist
am Dienstagabend eine 68-
Jährige aus Spangenberg
(Schwalm-Eder-Kreis). Laut
Polizeiangaben wurde die
Frau Opfer eines Trickdieb-
stahls, der sich gegen 18 Uhr
auf dem Edeka-Parkplatz an
der Burhaver Straße in Son-
tra ereignete. Die 68-Jährige
wurde dort von einem ihr un-
bekannten Mann angespro-
chen, als sie gerade ihren Ein-
kauf in ihr Auto verstaute.
Der Mann sprach in gebro-
chenen Deutsch fortwährend
auf sie ein und erwähnte da-
bei mehrfach das Wort
„Krankenhaus“. Als die Frau
nicht verstand, was der Mann
wollte, entfernte dieser sich
wieder. Zu Hause angekom-
men, bemerkte die 68-Jährige
den Diebstahl ihrer Geldbör-
se. Den Mann kann sie nur als
untersetzt beschreiben. Er
trug einen Anzug und ist et-
wa 50 Jahre alt. Sie beobach-
tete, dass er in einen dunklen
BMW mit ROF-Kennzeichen
einstieg und davonfuhr. esp

Hinweise nimmt die Polizei in
Sontra unter 0 56 53/9 76 60 ent-
gegen.

BLAULICHT

Störche brüten in Schwebda
Vogelpaar hat sich niedergelassen – nach 20 Jahren Pause

VON STEFANIE SALZMANN

Schwebda – Zum ersten Mal
seit mehr als 20 Jahren hat
sich im Werra-Meißner-Kreis
ein Weißstorchenpaar zur
Brut niedergelassen. Vor zir-
ka drei Wochen rückte das
Pärchen an und ließ sich auf
dem Dach des sogenannten
Steinernen Hauses im Hof
des Rittergutes in Schwebda
nieder, baute seinen Horst
und erwartet möglicherweise
in Kürze Nachwuchs.

Dort oben lassen sich die
Storcheneltern derzeit gut
beobachten. Die Störchin ver-
harrt auf dem Nest, erhebt
sich zuweilen zum Strecken
und Putzen und hält Aus-
schau. Das Männchen stro-
mert derweil durch die Auen
auf der Jagd nach Futter. War
der Storch erfolgreich, fliegt
er an und füttert seine Gattin.
Wer Glück und Geduld beim
Beobachten hat, kann das
Paar zusammen sehen.

Eine „echte Sensation“ für
die Region nennt Rainer Olß-
ok, Vogelschutzwart für den
Werratalsse, die Brut der
Weißstörche in Schwebda.
Zuletzt hatte ein Storchen-
paar bis vor mehr als 20 Jah-

ren auf einem alten Bauern-
haus in Heldra gebrütet.
Doch dann sind die Störche
verschwunden. In den ver-
gangenen Jahren zogen im-

mer wieder Paare durch den
Landkreis, blieben eine Wei-
le, zum Beispiel in Albungen
und auf dem Fridola-Schorn-
stein in Frieda. Zum Brüten
blieben sie allerdings nicht.
„Die Tiere haben bisher nur
gerastet und sind dann wei-

tergezogen“, sagt Olßok.
Nach Ansicht der Ornitho-

logen ist der Standort in
Schwebda „hundertprozen-
tig ideal“ für die Störche. Die
weitläufigen Pferdeweiden,
ein Teich, ein Bachlauf und
natürlich der Werratalsee
sind ideale Nahrungsquellen
für den Storch.

Der ernährt sich neben Frö-
schen, Insekten und anderen
Kleinsäugern besonders gern
von Mäusen. „Wegen der tro-
ckenen und warmen Som-
mer haben wir eine hohe Re-
produktion von Mäusen“,
sagt Olßok. Das Storchen-

männchen wurde am Diens-
tag beispielsweise auf der Vo-
gelinsel im Werratalsee ge-
sichtet und auf Weiden bei
Oberdünzebach.

Möglicherweise sind die
Storchenjungen des Paares
schon geschlüpft, denn Olß-
ok hat beobachtet, dass die
Störchin die Nahrung zerklei-
nert und nach unten gereicht
hat. „Mit Sicherheit kann
man das aber nicht sagen“, so
der Ornithologe. Denn in das
Nest reinschauen kann man
von unten nicht.

Storchenweibchen brüten
zwischen 20 und 25 Tagen,
dann schlüpfen die Jungen.
Nach weiteren drei Wochen
werden sie langsam flügge
und können dann auch beob-
achtet werden.

Den Grund, warum die
Störche der Region so lange
fernblieben, sieht Olßok in
der fehlenden Nahrungs-
grundlage. Trotz vorhande-
ner Plattformen an verschie-
denen Standorten im Kreis
fehlt es den Störchen offen-
bar an feuchten Wiesen.

Der Vogelexperte ist sich si-
cher: „Die Störche werden
künftig mehr in der Region
werden.“

Gefiederpflege ist wichtig und gesund: Die Störchin beim Putzen auf dem Horst auf dem Dach des Steinernen Hauses in
Schwebda. Das Storchenpaar, das sich dort niedergelassen hat, brütet. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Ernährt die Familie: Das Storchenmännchen auf Nah-
rungssuche auf einer Weide bei Schwebda. FOTO: RAINER OLSSOK

Leibgericht
sind Mäuse

GUTEN MORGEN

Wenn der
Spatz erwacht

VON EMILY SPANEL

W er immer den gemei-
nen Spatz (sperlingus

vulgaris) in die Liste der be-
drohten Vogelarten eingetra-
gen hat, muss sich entweder
ganz schwer geirrt oder sich
auf das Stadtzentrum von
Singapur bezogen haben. In
unseren Breiten wächst und
gedeiht dieser Vogel wie
nichts Gutes, sofern man auf
dem Lande wohnt.

Wer unter Schlafstörungen
leidet, hört ab vier Uhr mor-
gens die Vogelwelt erwachen
– es trillert und zwitschert,
dass es eine Freude ist. Man
sieht regelrecht, wie sich die
kleinen Freunde nach dem
Schlaf die Gefieder recken
und strecken und sich über
die aufgehende Sonne freu-
en. Dann gibt es eine Zeit der
Stille (Frühstück?) und so um
fünf Uhr wachen endlich
auch die Langschläfer der Or-
nithologie auf, die Spatzen.

Unüberhörbar laut und ein-
drucksvoll eintönig ist ihr
Getschilpe, obwohl auch sie
sich zweifelsohne wichtige
Dinge mitzuteilen haben. Al-
lerdings ist ihr Mitteilungsbe-
dürfnis für den Rest des Tages
ungebrochen. Laut und far-
benfroh wie ihr Federkleid ist
ihr Gesang, und wohl dem
Menschen, der ein paar Spat-
zennester in seiner Umge-
bung hat, denn dann hat er
den ganzen Tag die Freude,
durch die Spatzenfamilien
von Bäumen und Dachrinnen
herunter beschallt zu wer-
den. Sie werden es schon er-
raten haben: Ich wünsche
mir ein wenig mehr Arten-
vielfalt – zumindest für die
Zeit, in der ich von zuhause
arbeiten muss.

esp@werra-rundschau.de

Hauptausschuss
des Kreistags

tritt zusammen
Eschwege – Die nächste Sit-
zung des Hauptausschusses
des Kreistags Werra-Meißner
findet statt am Montag, 8. Ju-
ni. Die Sitzung beginnt um 10
Uhr in der Stadthalle in
Eschwege. Auf der Agenda
steht laut des Ausschuss-Vor-
sitzenden Erhard Niklass die
Besprechung der Tagesord-
nung der nächsten Kreistags-
sitzung am 22. Juni. Es wird
darum gebeten, für die Ein-
haltung der aktuell gültigen
Corona-Vorgaben Sorge zu
tragen. esp

Wölfin bei Helsa von Auto überfahren
Kadaver wird zur Untersuchung in das Leibniz-Institut für Wildtierforschung überführt

Geologie (HLNUG), Franziska
Vogt. Bei einem Abgleich mit
einer Datenbank soll festge-
stellt werden, um welches
Tier es sich handelt. Das Er-
gebnis der Genanalyse sei in
frühestens zwei Wochen zu
erwarten.

„Daher wissen wir bisher
auch nicht, ob es sich bei der
toten Wölfin um die bekann-
te, dort residente, Wölfin aus
dem Stölzinger Gebirge bei
Waldkappel handelt“, sagte
Wolfsgutachter Gerhard Be-
cker.

Die Wölfin aus dem Stöl-
zinger Gebirge gilt seit Ende
Februar als dort sesshaft, weil
sie mehrfach innerhalb eines
Jahres genetisch nachgewie-
sen worden war.

Inzwischen wird der Kada-
ver der Wölfin in der Küh-
lung des Forstamtes Hessisch
Lichtenau aufbewahrt. Wäh-
rend das HLNUG den Totfund
bereits am Dienstag auf sei-
ner Homepage veröffentlicht
hatte, hatte die Polizei den
Unfall erst auf Anfrage ver-
meldet. salz/mia

analyse eine Probe genom-
men, erklärt die Sprecherin
des Hessischen Landesamtes
für Naturschutz, Umwelt und

nach Berlin in das Leibniz-In-
stitut für Zoo- und Wildtier-
forschung überführt werden.
Außerdem werde zur Gen-

stätigte aber, dass das Tier „si-
chergestellt“ wurde und un-
tersucht werde. Dazu soll der
Kadaver der toten Wölfin

Helsa/Oberkaufungen – Eine
ausgewachsene Wölfin ist am
Dienstagmittag gegen 13.30
Uhr auf der Landstraße zwi-
schen Kaufungen und Helsa
(Landkreis Kassel) überfahren
worden. Das bestätigte der
Sprecher des Polizeipräsidi-
ums Nordhessen, Frank Sie-
bert, auf Anfrage unserer Zei-
tung.

Laut des Berichtes der Be-
amten, die an den Unfallort
kamen, habe das Tier bei ih-
rem Eintreffen noch gelebt,
sei aber dann an der Unfall-
stelle verendet. Laut Polizei
habe die Wölfin die Straße
gequert und war vom Auto ei-
nes 65-jährigen Mannes er-
fasst worden. Bei dem Unfall
erstand erheblicher Sach-
schaden an der Front des
Fahrzeugs, den die Polizei
nach ersten Schätzungen mit
2000 Euro beziffert.

Neben dem zuständigen
Jagdpächter war auch der
Wolfsrissgutachter Gerhard
Becker aus Melsungen ver-
ständigt worden, der aber
nicht vor Ort war. Becker be-

Ist es die residente Wölfin aus dem Stölzinger Gebirge? Das Tier, das am Dienstag bei Helsa
überfahren wurde, wird nach Berlin zur Untersuchung gebracht. FOTO: PRIVAT

Eschwege – Beim Vorbeifah-
ren den geöffneten Markt-
schirm eines Geschäftes ge-
streift hat am Dienstagmor-
gen ein 58-jähriger Lastwa-
genfahrer aus Sandersdorf
(Landkreis Anhalt-Bitterfeld).
Schaden an Schirm und Fahr-
zeug: 500 Euro. Wie die Poli-
zei mitteilte, ereignete sich
der Unfall gegen 7.30 Uhr am
Eschweger Stad. esp

Lastwagen stößt
gegen Marktschirm

Niederdünzebach – Mit einem
Reh kollidierte am Dienstag-
abend auch eine 21-jährige
Autofahrerin aus der Ge-
meinde Wehretal, die in Nie-
derdünzebach auf der Auer
Straße unterwegs war. Bei
dem Unfall entstand laut Poli-
zei ein Schaden von rund
3500 Euro am Wagen. esp

3500 Euro Schaden
bei Wildunfall


